
Schottergleis ohne Naturierungssystem

Basierend auf dem Projekt: ĂEntwicklung neuartiger Organisations- und Kommunikationsformen des Technologietransfers am Beispiel der Gleisbettmatteñ

gefördert durch das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS), Projektträger Jülich (PTJ)

Ausgangspunkt:

Å Entwicklung innovativer Textilmatten zur Naturierung von Gleisbetten, insbesondere für die Oberbauform Querschwelle im Schotterbett

Å diese Gleisbettmatte ist das einzige mobile Vegetationssystem, das bei Wartungsarbeiten zerstörungsfrei aus- und wieder eingebaut werden kann

Å die Entwicklung erhielt den Innovationspreis der TECHTEXTIL 2005 sowie den BAHNTECHNIK-INNOVATIONSPREIS 2005

aber noch keine Umsetzung auf dem Markt, da 

Å die  Industrialisierung der Gleisbettmatte noch nicht abgeschlossen ist 

Å das Produkt auf dem Markt noch unbekannt ist. 

Ziel:

Å Schnelle Umsetzung der Forschungsergebnisse auf dem Markt

Å Entwicklung der Gleisbettmatte vom Prototyp zur Marktreife

Å Markteinführung der Gleisbettmatte

Aufgabe:

Innovations-Transfer 

am Beispiel der Gleisbettmatte 
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mit textilen Gleisbettmatten naturiertes Schottergleis

Bildung eines Netzwerkes  aus Wissenschaftlern, KMU, 

Anwendern und Systemanbietern

Å Bildung von themengebundenen Arbeitsgruppen

Å Erfahrungsaustausch und Vermittlung von Know how

Å direkte Schulung und Beratung am Ort

Entwicklung eines Systemanbieters

Å Verknüpfung der Insellösungen

Å Konkrete Abstimmung des Systems an Standortbedingungen

Å Anbieten einer konkreten Lösung entsprechend der 

Standortbedingungen

Entwicklung einer Kollaborationsplattform

Å Informationsplattform auf der Basis des BSCW

Å Nutzung neuester multimedialer I&K-Mittel

Errichtung von Demonstrationsanlagen in Berlin und Erfurt

Å Nachweis über die Nachhaltigkeit des Produktes

Å Zusammenarbeit der Kooperationspartner an konkretem Beispiel

Å Ableitung offener Fragen und Austesten verschiedener Lösungen

Öffentlichkeitsarbeit

Å Veröffentlichungen in der Fachpresse

Å Schulungen 

Å Workshops, Fachveranstaltungen

Å Messepräsenz

Å Entwicklung innovativer Transfermethoden

Å Entwicklung neuer Organisations- und Kommunikationsformen

Umsetzung:Transferprozess erfordert

Å direkte Kommunikation von Wissenschaftlern, Unternehmen (Galabau , 

Produzenten der Systemkomponenten, Baubetrieben) und  Anwendern 

(Verkehrsbetrieben) und deren Vernetzung

Å Umsetzung der Forschungsergebnisse in industrietaugliche Technologien

Å Qualifizierung und Coaching aller Kooperationspartner

Å Produktanpassung an konkrete Standortbedingungen 

Å Marketingkonzepte und Werbemaßnahmen

vorkultivierte Gleisbettmatte auf Basis der Textilmatte


